
Festnahmen nach Überfall in Saarlouis

SAARBRÜCKEN/PARIS Die Drähte 
zwischen den Fahndern im Saar-
land, Belgien, den Niederlanden,
Luxemburg und Frankreich glü-
hen. Der spektakuläre Überfall auf 
den Geldtransporter im Saarlouiser
Stadtteil Picard (an der Grenze zu Lis-
dorf), bei dem die Täter den Sicher-
heitstransporter gesprengt haben
und Polizisten und Begleitpersonal
verletzt wurden, hatte umgehend
eine internationale Großfahndung 
ausgelöst. In aller Eile wurden nach
Informationen unserer Zeitung Tat-
muster, Tathergang und Zeugenhin-
weise mit ähnlichen Vorfällen in der
Großregion abgeglichen. Dabei stell-
te sich wohl heraus, dass es mögliche
Verbindungen zu der Tätergruppe
gibt, die für eine größere Serie von
bewaffneten Überfällen auf Geld-

transporte in Frankreich und Belgien
verantwortlich ist.

Im Rahmen der Großfahndung 
wurden nach SZ-Informationen
dann – wie bereits berichtet – im
Großraum Paris fünf Männer von
Sicherheitskräften festgenommen.
Ein Untersuchungsrichter, der in
Frankreich mit weitgehenden Kom-
petenzen die Ermittlungen leitet,
soll umgehend Untersuchungshaft
gegen die polizeibekannte Gruppe 
angeordnet haben. Die Fahnder
im Saarland wurden darüber in
Kenntnis gesetzt. Sie sind, so war

zu erfahren, jetzt über ihre Spezial-
dienststelle für internationale Zu-
sammenarbeit beim Landeskrimi-
nalamt (LKA) mit den französischen
und belgischen Behörden im regen 
Austausch.

Ein Sprecher des Landespolizei-
präsidiums bestätigte am Wochen-
ende SZ-Informationen, wonach 
drei Tatverdächtige im Großraum
Paris bereits am Freitagabend fest-
genommen wurden. Über zwei wei-
teren Verhaftungen, über die franzö-
sische Medien berichten, lagen den
saarländischen Fahndern demnach 
bislang keine näheren Informatio-
nen vor.

Nach Medienberichten, die sich
auf französische Justizkreise beru-
fen, nahmen Spezialkräfte der Poli-
zei die Tatverdächtigen am Freitag-
abend in Epinay und Saint-Denis
nahe Paris fest. Dabei sollen 500 000
Euro Bargeld und mehrere Schuss-
waffen beschlagnahmt worden sein.
Insgesamt sollen die Räuber über
zwei Millionen Euro erbeutet haben.

Nach dem derzeitigen Stand der 
Dinge, so heißt es in Polizeikreisen,
spreche vieles dafür, dass in Saar-
louis eine international agierende 
Tätergruppe am Werk war. Die Tat
war offensichtlich professionell vor-

bereitet und ausgeführt worden. In 
diesem Zusammenhang ist von
Organisierter Bandenkriminalität
die Rede. Dafür sprechen offenbar 
ersten Spurenauswertungen, Be-
schreibungen und Hinweise auf 

die eingesetzten Waffen sowie der
Tatablauf.

Deshalb gehen die saarländi-
schen Ermittler bislang mit hoher
Wahrscheinlichkeit von einem Zu-
sammenhang mit den bewaffneten 
Überfällen in Belgien und Frank-
reich aus. Die maskierten Saar-
louiser Täter sind angeblich mit zwei
hoch motorisierten Autos, unter
anderem einem schwarzen Audi,
über die französische Grenze bei
Überherrn entkommen. Die sofort
alarmierte französische Polizei fand
später bei Boulay zwei ausgebrannte
Autowracks.

Bei den im Großraum Paris fest-
genommen Männern soll es sich
nach ersten Erkenntnissen der Er-
mittler um eine Tätergruppe mit
militärischen Strukturen, eventuell
aus Osteuropa, handeln. Ermittler
aus Frankreich, Belgien, Luxem-
burg und den Niederlanden sowie
dem Saarland tragen ihre bisheri-
gen Erkenntnisse und Indizien zu-
sammen.

Nach dem bewaffneten
Überfall auf einen Geld-
transporter im Saarlouiser 
Stadtteil Picard melden
die Ermittler, so Informa-
tionen der SZ, erste Fahn-
dungs-Erfolge. Im Groß-
raum Paris wurden drei
Männer festgenommen. 
500 000 Euro Bargeld
und mehrere Schusswaf-ff
fen sollen beschlagnahmt
worden sein.
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